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London, 2. Dezember. (Privattelegramm.) Nach 


einer Berliner Meldung der Londoner Ausgabe 


des „Newnorker Herald” hat Kaiſer Wilhelm 


am „Sonnabend die formelle Zuſtimmung zum 


Aebertritt der Prinzeſſin Margarethe zur 
griechiſchen Kirche behufs Vermählung derſelben 
mit dem Zarewiiſch gegeben. 


Belgrad, 2. Dezember. (Privattelegramm.) Die 


Affäre des Biceconfuls in Dranja ſpitzt ſich zu; 
eine ſcharſe Note iſt nach Konſtantinopel abge⸗ 
gangen. . . 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Dezember. 
Deutſchlands Beziehungen zur Schweiz. 

Die Ausftellungen, welche von Bern aus gegen 
die Erklärungen des Staatsſecretärs Grafen 
Bismarck bezüglich der Wohlgemuth Affäre er- 
hoben werden, beweiſen zur Genüge, daß der 
Staatsſecretär des Auswärtigen in der Schil⸗ 
derung der guten Beziehungen zwiſchen der 
Schwetz und Deutſchland etwas ſehr optimiſtiſch 
verfahren iſt. Die Kündigung des Niederlaſſungs⸗ 
vertrages wäre ja allerdings ganz unbedenklich, 
wenn es ſich wirklich nur darum handelte, die 
‚eine oder andere Beſtimmung des Vertrages 
ſchärfer und ſachgemäßer zu formuliren. Darum 


handelt es ſich aber bekanntlich nicht im min- 


deſten. die Schweiz und Deutſchland ſind nicht 
über die Form, ſondern über den Inhalt des 
Vertrages durchaus verſchiedener Meinung; die 
Reichsregierung will den Schweizer Cantonen die 
Pflicht auferlegen, von zuziehenden Deutſchen 


Heimathspaplere u. |. w. zu verlangen, während 


die Schweiz ſich vertragsmäßig das Recht vorbe⸗ 
Halten hat. in ihr geeignet erſcheinenden Fällen 
auf ber Borlegung ſoſcher Papiere zu beſtehen. 
Wenn biesfelis. bisher nur die Bereitwilligkeit 


erklärt worden iſt, in Verhandlungen über Er⸗ 


neuerung des Vertrages einzutreten, fo liegt 
darin ſchon der Beweis, daß die Reichsregierung 
auf ihrem Standpunkte beharren will und er⸗ 
wartet, ob die Schweiz ſich nachgiebig erweiſen 
will und die Eröffnung von Derhandlungen be- 
antragt. Die Kundgebungen aus Bern laſſen eine 


Nachglebigkeit der Schwei in dieſer Beziehung | 
nicht als wahrſcheinkich erſcheinen. ee 


Das Banngeſetz. 

Eine Aufforderung der „Kreuntg.“ an die 
Freunde der Berſtaatlichung der Neſchsbank, zu 
der heute bevorſtehenden Abftimmung in zweiter 
Leſung pünktlich zu erſcheinen, hat hie und da 
den Verdacht hervorgerufen, als 
dieſer Seite auf Ueberraſchungen abgeſehen ſei. 
Inſoweit es um die Berftaatlihung der 


ſich 
Reichsbank als ſolche handelt, ſind jedoch Ueber⸗ 


raſchungen im Plenum vollftändig ausgeſchloſſen. 
Jür die ſofortige Kündigung des Neichsbank⸗ 
privllegiums iſt nur die Mehrheit der Deutſch⸗ 
conſervativen, ein Theil der Reichspartei und die 
Soclaldemohratie zu haben, indeſſen liegt immerhin 
die Möglichkeit vor, daß die Freunde der Der- 
ſtaatlichung den Berfuh machen, durch die Unter⸗ 
ſtützung des Antrags Yuene, welcher die Ge⸗ 
fammtdioibende von 6 auf 5 Proc, herabſetzen 
will, ihr Ziel auf indirectem Wege zu erreichen. 
Die Erklärung der Regierung, daß fie eine ſolche 
Herabſetzung der Dividende ablehnen müſſe, Hit 
durch das Bankgefeh ausgeſchloſſen, da die Re- 
gierung ſowohl für die Verlängerung wie für 
die Kündigung des Bankprivilegiums eines Ge- 
ſetzes bedarf; dazu aber würde es unter allen 
Umſtänben des geſchloſſenen Eintretens der Con- 
ſervativen, alſo der conſervatio-clericalen Maſorität 
für den Antrag Huene bedürfen. Bei vollſtändig 
beſetztem Haufe iſt an einen Sieg dieſer Maſorität 
micht zu denken; das Signal der „Kreuitg.“ wird 
jedenfalls die Wirkung gehabt haben, auch die 
Gegner darauf aufmerkſam zu machen, daß ihre 
Anweſenheit unentbehrlich iſt. Unter dieſen Um- 
ſtänden hält man, wie uns aus Berlin geschrieben 
wird, in parlamentariſchen Kreiſen die Annahme 
der Reglerungsvorlage für geſichert. 


Zur Lage des Gocialiſtengeſetzes 
ſchrelbt unſer Berliner 2 Correſpondent: Nach 
Andeutungen aus nationalliberalen Areifen hat 
es nicht den Anſchein, als ob bereits bis zum 
nächſten Mittwoch, an welchem Tage wieder die 
Soclallſtengeſetz - Commiſſion zuſammentritt, eine 
Derſtändigung üder die noch ſtreitigen Fragen 
zu erwarten ſei. Ganz abgeſehen davon, daß die 
Nationalliberalen bezüglich der ſogenannten Reihs- 
garantien noch etwas weiter gehen und durch 
Erweiterung des Reihsamts für Feimathweſen 
ein Reichsoberverwaltungsgericht ſchaffen möchten, 
welchem die Controle namentlich des Derbots von 
Druckſchriften überwieſen werden könnte, ftöht 
der Gedanke, neben einem dauernden Soclaliſten⸗ 

eſetz gegen ſocialdemokrallſche Vereine, Verſamm⸗ 
lungen u. ſ. w. ein proviſoriſches Geſetz zu voliren, 
welches das allſeitig verurtheilte Ausweiſungsrecht 
für eine weitere Reihe von Jahren aufrecht er- 
hält, auf beſtimmten Widerſpruch. Eine geſetz⸗ 
geberiſche Theilung der Materie in dieſer Weiſe 
hält man für durchaus unzuläſſig. Die Partei 
babe ſich nur unter der Borausfegung zum Erlaß 
eines dauernden Specialgeſetzes eniſchloſſen, daß 
über die ſämmtlichen, bei der Geſetzgebung im 
Frage kommenden Materien eine volle DBer- 
ſtändigung erzielt werde. Sollte ſich dieſes als 
nicht möglich erweiſen und die Regierung auf der 
Fortdauer des Ausweiſungsparagraphen beſtehen, 
fo würde man zwar, da man ein Vacuum über- 
haupt nicht zulaſſen will, in dieſer Hinſicht der 

eglerung nachgeben, dann aber das neue Geſetz 


erſchei 
iolten des In- und Auslandes angenommen. 
Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „ 


Telegramme der Danziger Teilung, 


ob es von 


nicht auf die Dauer, ſondern nur auf Zeit be- 


willigen. 


Die Frage iſt nur, ob unter dieſer Voraus- 
ſetzung die Regierung, die das neue Geſetz ja 
eben jo gut mit dem neuen Reichstag vereinbaren 
kann, auf die ſofortige Erledigung der Frage 


Werth legen wird. 
Reeztionärer Zünftlerverband. 


Durch die Behörden wurde der zünftlerifche 
Bäcker verband „Germania“ dazu gedrängt, darauf 


zu beſtehen, daß die freien Vereine und Genoſſen⸗ 
ſchaften ſelbſtändiger Bäcker, wie ſie beſonders 
zahlreich in Süddeutſchland beſtehen, ſich in 
Innungen des neuen 
umwandeln oder aus dem Verbande ausſcheiden 
ſollen. der 8. Verbandstag der „Germania“, 
welcher im Auguft d. J. in Karlsruhe ftattfand, 
war dazu beſtimmt, die ſüddeutſchen freien Der- 
eine und Genoſſenſchaften dem zünftleriſchen Ver⸗ 
bande zuzuführen. Beſonders die Delegirten der 
Bäcker von Frankfurt a. M. traten diefer Forde ⸗ 
rung, wie jedem Zunſtzopf gegenübenüber, ver- 
ließen das Derſammlungslokal und erklärten 
ihren Kustritt aus dem Germania“ Derband. Wies ⸗ 
baden, ganz Baden und Württemberg find dem Bei⸗ 
ſpiele Frankfurts gefolgtund haben nach der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ am 20. d. M. in Stuttgart einen 
„seien deulſchen Bäckerverband“ gegründet, 
deſſen Organ die „Allgem. Bäcker- und Conditor⸗ 
Zeitung“ in Stuttgart if. Dieſes Blatt theilte 
vor einiger Zeit mit, daß der Vorſtand des 
Bäckerverbandes „Germania“ kurz vor den 
Septennatswahlen zum Reichstage im Februar 
1887 an die Innungen des Verbandes die Auf- 
forderung gerichtet hat, im „natonalen“ Intereſſe, 
alſo im Sinne der Cartellparteien gegen die 
Oppoſition und für das Septennat zu ſtimmen. 
Iſt dies richtig, ſo iſt der Bäckerverein keine fach⸗ 
männiſche Vereinigung, ſondern eine reaclionäre 
politiſche Geſellſchaft. und wenn dies bekannt 
wird, wird auch in Norddeutſchland mancher 
Bäcker, reſp. deren Vereinigungen, nicht in Ab- 
hängigkeit von einer Geſeliſchaft bleiben wollen, 
deren Tendenzen die politiſche Meinung nach 
ihrem reactionären Standpunkt zu beeinfluſſen 


ſuchten. 
Der anhaltende Rückgang der deulſchen Ausfuhr. 


im laufenden Jahre beginnt auch die eifrigften 


 Bertheibiger der beftehenden Zellpolltin tig zu | 


machen. Es find neben der beträchtlichen Ber- 
minderung bes deuiſchen Eiſenexports vor allem 
dle ſtarken Ausfälle in dem Export der deutſchen 
Texlilinduſtrie, welche bei ihnen Bedenken erregen. 
Ein ſchutzzöllneriſches Blatt ſchrieb darüber vor 
kurzem: „Unfere Weberei Industrie könnte auf 
ein geradezu glänzendes Jahr zurückblicken, wenn 
der Export ſie nicht im Stich gelaſſen hätte; hler 
find verſchiedene Ausfälle bemerkbar, die umfo- 
mehr ſchmerzen, als gerade die Kusfuhrziffern 
unſerer engliſchen und franzöſiſchen Eoncurrenz- 
Induftrie eine Vermehrung aufweiſen. Es iſt erſt 
vor kurzen auf den Milbewerb engliſcher und 
franzöſiſcher Fabrikanten, die alles aufbieten, um 
uns den Erfolg auf dem MWeltmarkte ſtreitig zu 
machen, hingewieſen worden, und wenn Ziffern 
Beweiſe find, haben unſere Concurrenten aller- 
dings, wie es ſcheint, auf unſere Koſten im Aus- 
fuhrgeſchäft Fortſchrüte gemacht. In den deutſchen 
Liſten für 1889 find nur Gewichts⸗Angaben ent- 
halten, ein Bergleich mit den Werthangaben an- 
derer Länder gestattet daher kein abſchließendes 
Uriheil. Während bei uns die Gewichts ziffern 
der Ausfuhr eine Abnahme nachweiſen, hat ſich 
der Kusfuhrwerth von Textllerzeugniſſen in Eng⸗ 
land gehoben; in Großbritannien iſt in den erſten 
acht Monaten der Aus fuhrwerth von Teriilerzeug- 
niſſen um 4 5 Proc. geftiegen, in Frankreich beträgt 
die correſpondirende Zahl ſogar 8.3 Proc., jedenfalls 
durch die Unterſtützung des Fremdenzufluſſes nach 
Paris. Unſer Export nach Südamerika hat ſich ver⸗ 
ringert, das dortige hohe Goldagio trägt hieran 
wohl die meiſte Schuld. Die Ausfuhr von 
Texlilerzeugniſſen nach den Vereinigten Staaten 
hat ſich nicht vergrößert, nach Schweden, der 
Schweiz, nach Auftralien, nach Japan iſt weniger 
verſandt wor den, als ſonſt; unſere Ausfuhr 
nach Italien hat ſich erſt in den letzten Monaten 
gehoben; eine Ausdehnung unſeres Geſchäfts 
nach den Donauländern wird nicht beliebt — die 
momentan in Bukareſt reſp. in Rumänien aus- 
gebrochene Arifis in der Manufackurwaaren⸗ 
branche, die ſchon viele Opfer forderte, gemahnt 
zur größten Vorſicht gegen directe Geſchäfte nach 
Rumänien; mit Gpanien laffen ſich die Umſätze 
momentan nicht vergrößern, ſie haben ſogar ab- 
genommen. Rußland gehört ſchon ſeit langer 
Zeit zu unſeren ſchwächſten Abnehmern. Heſter⸗ 
reich hat kaum nöthig, von uns Webwaaren zu 
beziehen, und unfere Ausfuhr nach Frankreich iſt 
in jeder Beziehung erſchwert. Nur mit England 
haben wir wieder ein größeres Geſchäft gemacht, 
als in den drei letzten Jahren.“ 

Dieſe Klage iſt zu leſen in der „Berl. Börſen⸗ 
31g.“ einem Blatte, welches ſeit Jahren jeden 
Foriſchrütt der deutſchen Exportinduſtrien auf 
dem Weltmarkte als einen Erfolg der herrſchen⸗ 
den Zollpolitik geprieſen und dem freihand- 
leriſchen England fort und fort eine zunehmende 
Zurückdrängung als nothwendige Folge einer 
verkehrten Zollpolitik vorausgeſagt hat. 


Zonentarif auf den öſterreichiſchen Staals⸗ 
bahnen 


Die Generaldireclion der öſterreichiſchen Gtaats- 
bahnen beſchäftigt ſich eingehend mit der Frage 
der Einführung des Zonentarifs im Perfonen- 
verkehr. Als eine beſondere Schwierigkeit ergiebt 
ſich bei den öſterreichiſchen Staatsbahnen ein Um⸗ 
ſtand, welcher in den politiſchen Verhältniſſen 


nt zäslich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh, — Beſtellungen werden in der Eppeditlon. Setierhagergafle Ar. J. und bee 
wer 9 reis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Nh. — Inſerate koſten ür dis 
nziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge 


begünſtigten Syſtems 


man einen Kaſſenbeſtand von 275½ Millionen, 


1889. Die Budgetverhältniſſe haben ſich für das 
Rechnungsjahr 1890/91 merklich beſſer geſtaltet. 
Der Voranſchlag der wirklichen Einnahmen hat 
ſich um 36 ½ Millionen gehoben. Die Kategorie 


Partei gebracht hat, wird durch einige Gireif- 


Abend ⸗fusgabe. 


ſteben - geſpaltens 
an alle auswärligen Zeitungen zu Origtnalpreiſen. 


ſtark, auf allen Waſſerſtraßſen oberhalb Cantons 
einen Kufſftand. Dann vertrieben fie die Zoll- 
beamten und demolirten das Zollhaus, und um 
Druck auf die Behörden auszuüben, hinderten 
fie allen Derkehr von und nach der Stadt. Alle 
Läden in dem Diſtricte mußten ſchließen und 
Privatperſonen wurden gezwungen, Trauer anzu- 
legen. Gewalithaten hingegen wurden nicht ver- 
übt. Endlich gab der Dicekönig nach. Er ver- 
ſprach, das Zollhaus in Shekmun abzuſchaffen 
und den Ausſtändigen zu vergeben. 


Deutſchland. 


jeinen Grund hat. Es machen nämlich außer 
Wien auch noch andere polltiſche Centren An- 
ſprüche für den Fall einer ſolchen Umgeftaltung 
des Tarifſyſtems geltend. Was in Ungarn aus⸗ 
schließlich für Peſt bei Einführung des Zonen 
tarifes geſchehen iſt, das ſoll in Oeſterreich nicht 
bloß für Wien bewilligt werden, ſondern es 
machen ſich auch die Anſprüche von anderen 
Städten, insbeſondere von Prag und Lemberg 
geltend. Dieſes Moment fällt ziemlich ſchwer ins 
Gewicht und es werden überdies ſeitens der 
Finanzverwaltung noch weitere Schwierigkeiten 
geltend gemacht. Inzwiſchen hat auch der Wiener f 
Gemeinderath nach einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung, _ Potsdam, 1. Dezbr. Der Kaiſer traf heute 
in welcher von antiliberaler Seite wegen zu be- Nacht 1 Uhr 14 Min. mittels Sonderzuges wohl- 
fürchtender Ueberfluthung von Wien mit unge- behalien auf Wildparkſtation wieder ein und 
betenen Fremden opponirt wurde, um die Ein- begab ſich nach dem neuen Palais. 
führung des Zonenkarifs petitionirt. Berlin, 1. Dez. Die feierliche Einweihung des 
— neuen Muſeums für Naturkunde findet, wie 
Die italieniſchen Finanzen. 


Mio 1 8 in Sade bes 1 at 
In der vorgeſtrigen Sitzung der italieniſchen ontag ſtatt. den Studirenden der Univerjitä 
Deputirtenkammer legte 95 Minifter des Schatzes iſt durch eine Mittheilung bes Rectors der Iu- 
das definitive Budget für 1883/89, das berichtigte | tritt zum Vorgarten behufs Gpalierbildung bei 
Budget für 1889/90 und den Budgei-Doranſchlag | der Auffahrt des Naifers gestattet. Die Jeſirede 
für 1890/91 vor. Der definitive Voranſchlog des] wird Kerr Profeſſor Möbius halten, worauf der 
Budgets für 1888/89 enthielt einen außerordent⸗ 


Kaiſer die eigentliche Einweihung vollzieht. Die 
lichen Credit von 127 Millionen ire zu außer- Eröffnung des Muſeums für das große Publikum 
ordentlichen militäriſchen Ausgaben; es ftellte 


erfolgt am Dienſtag. Den Beſuchern wird jedoch 
ſich eine Differenz von 197 500 000 Lire zwiſchen | nur die eigentliche Schauſammlung zugänglich 
den effecliven Einnahmen und Ausgaben her- gemacht. 

aus. Das zu Laſten des Staateſchatzes ver- [Der Kaiſer] hat nach einer Mittheilung 
bleibende Veſicit betrug 230 500 000 Lire. Im | des Geheimen Civilcabineis die Aller höchſte 
übrigen werden aber die Ergebniffe der Staats- Willensmeinung zu erkennen gegeben, daß 
haſſengebahrung, welche durch die gewöhnlichen] künftighin von feiner Perfon oder feinen Bor- 
Mittel der Schatzverwaltung bewirkt werden] fahren weder Gemälde noch Bildwerke ohne 
konnte, als ſehr zufriedenſtellend bezeichnet. die ſein Vorwiſſen für öffentliche Kunſt. etc. An- 
Rectification des Budgets für 1889/90 enthält 


ſtalten und Sammlungen, ſowie überhaupt zu 
eine Beſſerung um 1½ Millionen gegenüber den 


Laſten von Staats- oder ſolchen öffentlichen 
erſten Voranſchlägen. Infolge dieſer Aenderung Fonds, über welche Staatsbehörden zu verfügen 
vermindert ſich die Differenz zwiſchen den wirk⸗ 


haben, beſtellt werden dürfen. 
lichen Einnahmen und den Ausgaben, welche in 


* [Alm letzten Jagdtage in Pleß hat der Kaiſer, 
dem Voranſchlag für 1889/90 mit 48½ Millionen | der „Schl. Ztg.“ zufolge, 300 Faſanen geſchloſſen. 
vorgeſehen war, auf 47½ Millionen. Die 


öffe Tegel “ an seen 1 
Kaſſengebahrung für 1889/90 iſt geſichert. Aentlicht auch Friedrich Spielhagen. Unter dem 
ü Titel „Finder und Erfinder“ erſcheinen demnächſt 
a 5 

e e menen in Leipzig bei Staakmann die Memoiren Spiel 
hagens. Der erſte Band dieſer Memoiren erzählt 
von der erſten Begegnung mit dem damaligen 
Prinzen zur Zeit der gemeinſamen Studien in 
Bonn. Hieran ſchließt ſich ein Bericht über eine 
zweite Begegnung im Jahre 1867 nach einer Hof- 

jagd bei dem Herzog von Coburg-Gotha. Dabei 
äußerte ſich der Kronprinz u. a. im Laufe des Ge- 
ſprächs über das Jagdglück: 5 

„Ehrlich geſtanden: dieſer Maſſenmord macht mir 
keinen Spaß. Ich habe nach den erſten Minuten mein 
Gewehr abgegeben, mir einen Stock vom Zaun ge- 
brochen und bin fo neben den Herren hergewanderk.“ 

* [die Wald- uniform des Kaiſers] beficht 
nach der „Köln. 3tg.” im weſentlichen aus einem 
grauen, doppelreihigen Ueberrock mit grünem 
Kragen und ebenſolchen Kufſchlägen, grauen 
Hoſen, hohen Stiefein und weichem grauen Kut. 
Ein halbes Jahr etwa iſt es her, ſeit der Monarch 
das Recht, dieſe Walduniform zu tragen, auch 
dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen ver- 
liehen hat. Neuerdings bei Gelegenheit der Letz⸗ 
linger Hofjagd hat der Kaiſer durch befondere 
Cabinetsordres zwei weitere derartige Be- 
rechtigungen ertheilt, und zwar dem Herzog 
Günther von Schleswig-HFolſtein und dem Grafen 
Walderſee, indem er denſelben gleichzeitig dazu 
kunſtvoll gearbeitete Hirſchfänger ſchenkte. 

* [Prinz Albrecht], weicher das an ſein Palais 
angrenzende Haus Nr. 101 der Wilhelmſtraßze, 
in welchem ſich gegenwärtig Abtheilungen des 
Kriegsminiſteriums befinden, käuflich erworben 
hat, wird daſſeibe zu angemeſſenen Wohnungen 
für feine und feiner Gemahlin Cavaliere, zur 
Unterbringung des Fofmarſchallamtes und feiner 
zahlreichen Dienerſchaft ausbauen laſſen. Wie es 
weiter heißt, dürfte der Anbau des Palais nach 
der Anhallſtraße zu, in welchem ſich das Bau⸗ 
bureau und die Wohnung des Kaushofmeiſters 
befinden, ſpäter ebenfalls einem Neubau weichen, 
in dem die Söhne des Prinzen wohnen ſollen. 

[Nachruf für Volkmann. ] Don amtlicher 
Seite wird folgender Nachruf veröffentlicht: 

Am 28. d. Mis. verſchled zu Jena der Generalarzt 
1. Klaſſe a la suite des Ganttätscorps, Director der 
chtrurgiſchen Univerſitätsklinik zu Halle, Geheime Medi⸗ 
nnalrath, Ritter h. D., Herr Profeffor Dr. Richard 
v. Volkmann. 

Tief und ſchmerzlich beirauert in ihm das Sanitäts- 
Offiziercorps das Dahinſcheiden eines feiner hervor- 
ragendſten Mitglieder, eines Meiſters deutſcher Chirurgie 
und Ariegsheilkunde. : 

Wie er, getragen von hoher patriotiſcher Geſinnung 
und einem allem Guten und Edlen zugewandten, echt 
menſchenfreundlichen Empfinden, in ben Feldzügen 
1866 und 1870/71 fein reiches Wiſſen und Können dem 
Dienſte der Armee weihte und Tauſenden helfend und 
rettend zur Geite ſtand, fo iſt er auch in der Folge 
dem Heeresſanitätsweſen als gefeierter Leiter milttär⸗ 
ärztlicher Fortbildungscurſe und thätiger Berather ein 
Ne Förderer und allezeit hingebender Freund 

eblieben. 
4 Der Dank, den wir dem theuren Todten ſchulden, 
beſteht fort mit dem Andenken, das durch die reichen 
Früchte ſeines ſegensreichen Schaffens bis in ferne 
Zeiten lebendig und wirkſam erhalten bleiben wird. 

Berlin, den 29. November 1889. 

v. Coler, 
Generalſtabsarzt der Armee, Chef des Sanitätscorps 
und der Medizinalabtheilung des Kriegsminiſteriums, 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Medizinalrath. 

* [Das Regiment der Gardes du Corps.] Das in 
legter Zeit namentlich auch in militäriſchen Kreifen 
wieder verbreitete Gerücht, es werde das Regiment 
der Gardes du Corps nach Berlin ve:legt werden, findet, 
der „Poſt“ zufolge, ſeine Widerlegung dadurch, daß in 
den lebten Tagen der Kriegsminiſter den Pla und 
den Bauplan für die in Potsdam für das Regiment 2 
erbauende Kaſerne genehmigt hat. Diefelbe kommt 
der Nähe der Kaſerne der Leib⸗Garde⸗Kuſaren in der 
Allee nach Glienicke zu ſtehen, der genannten Kaſerne 


alſo fait 64 Millionen mehr als am 1. Juli 


der wirklichen Einnahmen und Ausgaben ſchließt 
mit einem deficit von 21 800 000 Lire. Es iſt 
hierbei in Betracht zu ziehen, daß bei den Kus⸗ 
gaben dieſes Budgets die Penſionszahlungen ein- 
geſtellt find, welche früher der jüngſt abgeſchafften 
Penfionshaffe mittelſt eines derfelben überwleſenen 
Rentenbetrages oblagen. Es muß ferner berück⸗ 
ſichligt werden, daß gewiſſe für außerordentliche 
militäriſche "Ausgaben beftimmte Beträge erſchöpft 
find. Es wird daher nöthig fein, einen Geſetz⸗ 
entwurf einzubringen, betreffend die Bewilligung 
einer außerordentlichen Ausgabe von 10 600 000 
Llre. Indem man dieſe Summe zu dem effecliven 
Dificit hinzufügt, ergiebt ſich ein Geſammideficit 
von 32 500 000 Sire. Die weſentlichen Urſachen 
dieſer Vermehrung der Kusgaben find in aus- 
ſicht geſtellte Eiſenbahnbauten und neue Credite 
zu Zwecken des Heeres und der Marine. Kurzum, 
auch im neuen Etatsjahre Deficit, Deficit, Deficit! 
Zu Mitgliedern der Budgeicommiſſion wurden 
ſämmtliche miniſterielle Candidaten gewählt. 


Streifbliche auf das Treiben der Boulangiſten. 

Die Lage, in welche ſich durch den Gang, den 
die Ereigniſſe in Frankreich während der letzten 
Monate genommen haben, die boulangiftiihe 


blicke des „Figaro“ trefflich illuſtrirt. Das 
boulangiſtiſche Comité wendet ſich mit einem 
Aufrufe an den handel⸗ und gewerbetreibenden 
Kreis Frankreichs zu Gunſten jener unglücklichen 
Beamten, die, durch ihren Verkehr mit Boulanger 
compromittirt, aus dem Dienſte entlaſſen wurden. 
Meiſt arme Teufel, die ſich beeilen wollten, dem 
General, den ſie bereits hoch zu Roß ins 
Eiyſee einreiten ſahen, ſich rechtzeitig in 
empfehlende Erinnerung zu bringen. Die Leicht- 
fertigkeit, in welcher der Chef der National- 
partei einige Kundert Individuen, die an 
ſeinen Stern glaubten, durch ſorgloſes Liegen- 
laſſen von Briefen, Karten u. ſ. w. ins Unglück 
brachte, jagt der „Figaro“, hat ſehr viel dazu 
beigetragen, ihm die öffentliche Meinung ab⸗ 
wendig zu machen. Gleichzeitig weiſt das Pariſer 
Blatt darauf hin, wie unverantwortlich es von 
den Boulangiſten, die doch eingeſtandenermaßen 
für ihre Parteigenoſſen nichts hun können, ge- 
handelt ſei, wenn fie, um der bloßen Agitation 
willen, Arbeiter zum Strike zu verhetzen ver- 
ſuchen. Auf dieſe Weiſe werde die boulangiſtiſche 
Sache einfach zu einer Aufheherei um jeden 
Preis, mache ſich ſelbſt zum Poponz für die dem 
friedlichen Erwerb zugewandte Geſellſchaft und 
rechifertige alle die Maßregeln, welche die Re- 
gierung als Vertreterin der öffentlichen Ordnung 
gegen ſie in Anwendung bringe. 


Schiffer ſtrine in China. 

Selbſt im fernen Reiche der Mitte giebt es 
Lohnkämpfe. In Canton, wo die drei großen 
Flüſſe in die See münden, iſt ein Strike unter 
den Dihunken- und Bootsleuten ausgebrochen. 
Die Provinzialbehörden hatten nämlich ein neues 
Zollhaus zur Einkaffirung der Inland Tranſit⸗ 
zölle in Shekmun eingerichtet. Die Zölle wurden 
nicht erhöht, nur wurden ſie früher in Canton 
nach Beendigung der Reife entrichtet. Der Zweck 
der Erbauung des Zollhauſes in Shekmun war, 
dem Schmuggel zu ſteuern. Dagegen ereiferten 
ſich die Booisleute und begannen, 60 000 Mann 


ſchzäg gegenüber. Bier Schwadronen ſollen Barin | 
untergebracht werden; die fünfte wird ihre Kaſerne am 


Kanal, dem Commandeurshauſe gegenüber, behalten 

* [Abg. Hänel] wird eine Reihstagscandibatu: 
nicht wieder annehmen mit Kückſicht auf die 
umfangreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiter, mit 


denen er ſeit einiger Zeit befaßt iſt. Dieſelben 
halten bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit feine | 
Theillnahme an den parlamentariſchen Verhand⸗ 


lungen ſehr erheblich eingeihränkt, 

* [Gtanleg, Emin und die Verleger.] Stanlen 
hat das Verlagsrecht des Werkes, welches er 
über ſeine letzte Expedition ſchreiben will vor 
feiner Abreife verkauft. die Firma Sampſon 
Low, Marſton u. Co wird ihm 40000 Pfund 
für das Buch zahlen. 


ſchaftlichen Werkes zu treffen. Eine Leipziger 
Firma ſoll ihren Agenten bereits zu dieſem Zwecke 
nach Zanzibar geſchickt haben. . 

* [Ein neuer Koſename] für die Gegner des 


Carteus wird von der Berliner „Poſt vorge- 
das ja zur Ber- | 


ſchlagen. Das höfliche Blatt, 
feinerung der politiſchen Suiten jo manches — 


Rühmliche beigetragen hat, will nämlich fortan 
„Blaſe“ bezeichnet wiſſen. 


die Cartellgegner als 
Wie reizend und fein von dem führenden Organ 
der freiconſervaliven Partei, wo ſo viele vor- 
nehme Herren Barone, Grafen und Fürſten ſitzen 

* [Internationale elehtrotechniſche 
ſtellung.] Wie aus Frankfurt a. M. ieiegraphiſch 
gemeldet wird, hat dortſelbſt geſtern eine zahlreich 


beſuchte Beriammlung vondndufiriellen, Technikern, 


Finanziers und Gelehrten ſtattgefunden, in welcher 
das Project für die Abhaltung einer inter⸗ 
nationalen elektrotechniſchen Ausitellung ange- 


nommen wurde. Dieſelbe ſoll vom Juni bis 


zum Oktober 1890 auf dem Terrain vor dem 
Hauptbahnhofe in Frankfurt ſtattfinden. Die 
Rönigliche Eiſendahnverwaltung hat das Terrain 
hierzu bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. Die 
Ber ſammlung wählte den Vorſtand für die Aus- 
ſtellung und genehmigte den vorläufigen Finanz- 
plan. Zu Ehrenmitgliedern des Comites wurden 
Siemens, Ediſon und Thomſon ernannt. Das 
Ehrenpräſidium der Ausftellung haben der 


Präſident der Eiſenbahndirection Guerard, der 


Oberpoſtdirector Feldberg und der Oberbürger- 
meiſter Miquel übernommen. 

* [er wahrloſte Kinder.] Nach der neueſten 
Nachweiſung ſind verwahrloſte Kinder in der 
Zeit vom 1. Oktober 1878 (dem Tage des In- 
krafttretens des Geſetzes vom 13. Mär; 1878) bis 
zum 31. März 1889 überhaupt in Zwangserzlehung 
untergebracht geweſen: 15 349. Ende März 1888 
war der Stand 13 982, es hat alſo in dem Jahre 
1888/89 ein Zuwachs von 1367 oder 10 Procent 
ſtaltgefunden. 


Breslau, 30. Nopbr. Die Nachricht, daß viele 


angeiehene Männer in Schleſien ſich zu den unſere Leiftungsfähigkeit verloren zu gehen drohe. 


Jagden des Kaiſers als Treiber gemeldet, aber 
abgewieſen ſeien, 
richtigung, als einzelne dieſer angeſehenen Männer 
thalſächlich die Begünſtigung, bei der Jagd als 
Treiber mitzuwirken, erhielten. 
einem Bericht der „Schleſ. 3ig.“ über die Jagd 
des Kalſers bei Pleß: i 
die Treiber in nächſter Nähe Gr. Majeſtät waren 
viele Gutsbeſitzer und andere Kerren aus Pleß und 
Umgegend: ja aus Gleiwitz und noch weiter her waren 
ſie gekommen, um den Kaiſer, indem ſie ſich in den 
Dienſt ber Jagd ſtellten, einmal fo recht in der Nähe 
ſehen zu können. Die Treffſicherheit des Kaiſers, 
welcher mit jedem Schuß ein Stück Wild zur Strecke 
brachte, erregte allgemeine Bewunderung. 
Herren haſchten aus dem fußhohen Schnee die abge- 


zu bewahren.“ g h 
Eſſen a. R., 1. Dezbr. Die heute hier ſtattge⸗ 


habie Bergarbeiter-Berſammlung war von etwa 
3000 Bergarbeitern beſucht. Nach längerer Ber- I 
handlung wurde eine aus 7 Mitgliedern beſtehende 
Commiſſion gewählt, welche mit der Commiſſion 
der Zechenvertreter über die völlige Aufhebung 
der „Sperre“ verhandeln ſoll. In einer am 


nächſten Sonntage jtattfinbenden weiteren Der- 
fammlung foll dann ein entſcheidender Entſchluß 
gefaßt werden. i 


Heſterreich-Ungarn. 


iſſa, 1. Dezbr. Der Chef des hier eingetroffenen 
deuiſchen Geſchwaders, Contreadmiral Hollmann, 


ſtatteie dem Bürgermeiſter Gjara einen Beſuch 
ab und empfing deſſen Gegenbeſuch. Abends 
waren die Ortſchaft und der Hafen zu Ehren des 
deutſchen Geſchwaders glänzend illuminirt. (W T.) 
8 Malien. 

Rom, 30. November. Der zum Nachfolger des 
Generals Baldiſſera in Maſſaua ernannte 
Seneral Overo wird fih am 4 Dezember in 


Neapel einſchiffen. — Dem „Eſercito“ zufolge | 


zufolge wird die italieniſche Geſandtſchaft für 
Maſſaua morgen abreiſen. Nach einer weiteren 
Meldung deſſelben Blattes wird demnächſt eine 
Creditforberung von 17 Millionen Lire für den 
Bau einer großen Pulverfabrik zur Erzeugung 
von rauchloſem Pulver für Gewehrpatronen in 
der Deputirtenkammer eingebracht werden. 

Rom, 30. November. [Deputirienkammer,] 
Der Minifter des Handels, Miceli, hat der Kammer 
einen Geſetzemwurf betreffend die Verlängerung 
des Privilegiums der Zeitelbanken und die 
Reorganiſation derſelben vorgelegt. (W. T.) 

G Portugal. 

Liſſabon, 30. November. der Kaiſer von 
Braſilien telegraphirte von St. Bincent an den 
König von Portugal, daß er in Liſſabon wie ge- 
wöhnlich im Hotel Braganza abſteigen werde und 
die ihm angebotene Wohnung im königlichen 
Schloſſe dankend ablehne. an Bord befanden 
ſich alle wohl. (W. T. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Nov. Der Bau des Nord- 

oſtſee-Kanals ſetzt die Fandelswelt hier mehr und 


mehr in Bewegung. Zeitungsartikel und Flug- 


ſchriften behandeln die Frage der abwehr der 


Nachtheile, die der Kanal für Kopenhagen mit 


ſich führen muß, und alle ſind darin einig, daß 


Heil nur von einem Freihafen bei Kopenhagen zu 


erwarten ſei. Die Regierung hält ſich vorläufig 
zurück, und zwar aus begreiflihen Gründen; 
denn die Entſcheidung iſt nichts weniger als leicht. 
Durch die Liebhaberei des Freihafens wird die 


Frage über ihre Grenzen hinaus ausgedehnt, 


weil man einen großen, hier durchaus unmög- 
lichen Zwiſchenhandel mit hineinzieht. Wollte 
man ſich auf den inneren Geſichtspunkt be- 
ſchränken, dann läge die Sache in überſehbaren 
und leicht zu bewältigenden Grenzen. Dies doch 
immerhin nur unter der Vorausſetzung, daß 
man Kopenhagen nicht als gleichbedeutend mit 
Dänemark betrachte, und daß man den Schaden, 


Kanale weg. Aber auch dieſes Land wied ſich 


gegenüber; Trälleborg-Arkona ſoll ja doch die 


Deutſche Verleger hingegen 
ſcheigen eiſriger bemüht zu fein, mit Emin Paſcha 
ein Abkommen über die Bublication eines wiſſen⸗ 


[Gedanken zerfällt in ſich, da Schweden ſeinen 


Aus- 


Wahlvereins Sonnabend anbend hier” abgehaltenen 


bedarf inſofern einer Be- 


läufig 


Einige un , pre be e aufs empfindlichſte 
ſtörenden Forcirung der Arbeiten gezwungen. 
ſchoſſenen Patronenzülſen auf, um fie als Andenken | die Arbeiten dann beendet, fo ſtänden Tauſende von 


das Zeugniß nicht 


ben man an der Nordgrenze nicht abwehren kann, 
en der Südgrenze abzuwehren ſich entſchlöſſe. 
Dänemark kann ja ſehr damit zufrieden fein, daß 
die neue Waſſerſtraße an feiner Südgrenze vordei⸗ 
geht, wie die alte an der nördlichen. Natürlich 
findet Kopenhagen bei der Anlage eines füb- 
ichen Hafens feine Rechnung nicht; aber für das 
Land iſt Süd und Nord bed gleich. Schlimmer 
als Dänemark kommt Schweden bei dem neuen 


dem neuen Waſſerwege anpaſſen können durch 
den Bau eines Hafens bei Trälleborg, Ar kong 


künftige Gerftraße in der Poſtlinie Stockholm⸗ 
Berlin bilden. Sollte ein Freihafen bei Kopen⸗ 
hagen angelegt werden — worüber die ſonder 
barften und unreifften Stilübungen in die Melt 
geſetzt werden —, dann könnte eine jo theure 
Einrichtung nur als Stapelplatz für Schweden 
Norwegen gedacht werden. Aber ein ſoſcher 


Zwiſchenhandel ſicher in feinen Häfen halten will 
und zweifelsohne den Hafen bei Trälleborg an- 
legen wird, wie dänemark den bei Gjedſer bauen 
wird, wenn nicht jetzl, jo doch ſicher nach der 
Eröffnung des Kanals. 


Von der Marine. 


* Die Kreuzercorvette „Carola“ (Commandant 
Corveiten-⸗Capitän Valette) iſt am 29. November cr. 
in Bombay eingetroffen. : ; 


Danzig, 2. Dezember. 

* [Eifenbahn Danzig-⸗Neufahrwaſſer.] Von 
Mittwoch, 4. Dezember, ab werden die beiden 
erſten Morgenzüge (5.45 von Danzig und 6.15 
von Neufahrwaſſer) nicht mehr fahren. 

* [Bon der Weichſel.] Der Froſt der letzten 
Tage droht der Weichſelſchiffahrt ein ſchnelles 
Ende zu bereiten. Aus Thorn wird heute tele- 
graphiſch bereits lebhaftes Grundeistreiben in der 
Weichſel gemeldet. Auch im unteren Stromlaufe 
macht ſich die Grundeis bildung ſeit vorgeftern 
bemerkbar. Eine Anzahl Käyne hat deshalb ſchon 
die Winterhäfen aufgeſuchf. 

* [Freiſinnige Partei-Berſammlung.] Ueber den 
Vortrag des Herrn Abgeordneten Richert in der im 
Anſchluß an die Beneral-Derfammlung des freiſinnigen 


Parteiverfammlung geben wir unter Hinweis auf die 
kurze Inhaltsangabe in der Sonntag-Nummer noch 
folgende ausführlichere Skizze: Redner beſprach zu⸗ 
nächſt kurz die Etatsberathungen des gegenwärtigen 
Reichstages und wies darauf hin, daß der vorliegende 
Etat ſehr weſentliche Kenderungen gegen früher ent- 
halte, fo daß eine gründliche Berathung wohl gerecht⸗ 
fertigt ſei. die neue Dampferſubvention, die Koſten 
der Wißmann Expedition wurden kurz, die Forderungen 
für neue Kriegsſchiffbauten eingehender beſprochen. 
Die öffentlichen Ausgaben ſeien in den letzten Jahren 
in einer Weiſe geſtiegen, daß uns der Mafftab für 


1879 hätten die Staatsausgaben 5 Mk. pro Kopf der 
Bevölkerung betragen, jetzt betragen fie bereits 11 Mk. 
pro Kop. Während unter den Herren v. Stoſch und 


v. Caprivi mit der Entwickelung der Marine ſchritt⸗ 
Wir leſen in 


weiſe und ganz vorſichtig vorgegangen ſei, werde 
jetzt das Tempo plötzlich ungemein beſchleunigt, wie 


der beantragte Neubau von 22 Kriegsſchiffen beweiſe. 
Zum Küſtenſchutz 
wachs der Marine doch kaum erforderlich und auf 


fei ein derartig ruckweilſer Zu- 


große offene Seeſchlachten eiwa mit der englſſchen 
Flotte könne Deutſchland wohl ohne Gefahr 
verzichten. 
dieſen Anforderungen an den Schiffs bau nicht entfernt 
gewachſen ſeien, werde auch die Privalinduſtrie zu 
einer wirihſchaftlich höchſt ungeſunden, weil die natür- 


Seien 


Arbeitern plötzlich wieder erwerbslos da. Wie gefähr- 
lich ſolche Verſchiebungen der Arbeſte verhältniſſe find, 
habe man ja auch in Danzig an kleineren Beiſpielen 
hinlänglich erfahren. Ebenfalls nur kurz berührte 
Redner nun die Verlängerung der Legislaturperioden, 
welche ohne Initiative von Seiten der Regierung er- 
folgt ſei, obwohl von den Gartellparteien nur wenige 
Wochen vor der Wahl von 1887 betont worden ſei, es 
handle fi bei dieſer Wahl nicht um Aenderungen der 


Derfaſſung; ferner das Branntweinfteuergefeg und die 
Alters- und Invalidenverſicherung. Man habe geſagt, 
die Einnahmen 
ſeien für 


aus dem Branntweinſteuergeſetz 
die Alters- und Invaliden-Verſiche⸗ 
rung beftimmt, die Anforderungen, welche die 
letztere ſtelle, würden erſt in 10 bis 15 Jahren 
in annähernd entſprechendem Umfange hervortreten. 
Wie viel werde dann wohl noch von dem Ergebniß der 
Branntweinſteuer verfügbar ſein? (Zuſtimmung.) Dann 
kommt Redner auf das Gocialiftengefe zu ſprechen, 
beleuchtet deſſen bisherige Wirkungen und die jetzige 
Regierungevorlage, ſowie die darüber bisher ge- 
pflogenen Verhandlungen. Hätte er eine ſolche An- 
wendung und ſolcheß Wirkungen vorausfehen oder auch 
nur ahnen können, er würde ſchon 1878, als es fich, 
wie es damals hieß, um eine kurze ſcharfe Maßregel 
handelte, gegen das Geſetz geſtimmt haben. Che er 
ſte einer Verewigung des jetzt herrſchenden Zu⸗ 
andes mitwirke, wolle er lieber auf jede Betheiligung 
an parlamentariſcher Wirkſamkeit verzichten. — Es ſei 
richtig, daß des Redners Partei nur noch klein 
an Zahl im Parlament vorhanden ſei, ob- 
wohl bei der letzten Wahl eine Million deutſcher 
Wähler für ſie ihre Stimmen abgegeben habe, 
aber man werde der Partei des Redners 
vorenthalten, daß die kleine 
Schaar im Parlament mit SHingebung und unge⸗ 
ſchwächtem Muth im Intereſſe der Wähler gewirkt 
habe. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Sache des Volks 
und der Freiheit, der wir dienen, gab uns dieſe 
Zuverſicht und wird ſie uns auch ferner geben. In 
ihr finden wir unſere Kraft und unſere Erhebung. 
(Anhaltender Beifall.) — Kerr Rickert wendet ſich nun 
der Bemerkung des Herrn v. Bennigſen zu, daß die 
freiſinnige Partei „radical“ ſei. Es ſei noch nicht 
lange her, daß die officiöfe Preſſe dieſen Vorwurf auch 
der Partei des Kerrn v. Bennigſen, der national- 
liberalen gemacht habe, damals habe Hr. v. Bennigſen 
ſich ſehr zutreffend dagegen verwahrt, in einer Rede, 
aus welcher Fr. Rickert die betreffende Stelle verlas, 
auch ihm (Rickert) das Zeugniß gegeben, daß er nicht 
radical ſei und ihm keineswegs ſo fern ſtehe. Worin 
beſtehe denn eigentlich der „Radicalismus“? Redner 
wünſcht, daß man doch einmal das Programm der 


nationalliberalen Partei von 1867 ſich anſehe und 


damit die Thätigkeit der freiſinnigen Partei vergleiche. 
Redner verlieſt die einzelnen Sätze deſſelben und zeigt, 
daß die heutigen Beſtrebungen der freiſinnigen Parkei 
weit hinter den in jenem Programm erhobenen For- 
derungen zurückbleiben. Nicht um einen Schritt ſei er 
bisher darüber hinausgegangen; in ſeinen Grund- 
ſätzen und ſeinem Verhalten habe ſich alſo nichts ge⸗ 
ändert, wenn auch die Formen und Namen ſich wie 
oft im politiſchen Leben geändert hätten. Wo bleibe 
der in dem nationalliberalen Programm von 1867 ge- 
forderte Einfluß der Volksvertretung? Die Geſchichte 
der Arbeiterſchutzanträge ſei eine grelle Illuſtration 
dazu. Wo bleibe die Stärkung und Vervollſtändigung 
des Budgetrechts der Volksvertretung, die geſetzliche 
Verantwortlichkeit der Beamten, die Ausdehnung der 
Geſchworenengerichte auf alle politiſchen Straffachen 
u. ſ. w. Von der Reform des Herrenhauſes, welche 
in dem nationalliberalen Programm von 1867 
mit Recht als „Vorbedingung aller Reformen“ 


nor- 
Da die drei kaiſerlichen Werften 


gefordert wird, will Redner ſchon garnicht 
ſprechen. An dieſe „radicale“ Forderung denke man 
heute kaum noch. Aber in dem nationalliberalen Pro- 
gromm von 1867 heiße es auch: Wir ſind nicht ge⸗ 
ſonnen, anderen liberalen Parteien feindlich ent⸗ 
gegen zu treten. Das waren die Intentionen der 
damaligen nationalliberalen Partei, welcher ich von 
Anfang an angehörte. Ermeſſen Sie, m. H., ob ich 
benfelben auch nur in einem Punkte untreu geworden 
bin. — Es wird uns ſodann der Vorwurf gemacht, daß 
wir miiunker etwas ſchroff wären. Dergißt man denn 
ganz, wie man uns behandelt! Wer hat einen ſchroffen 
Ton im Parlament eingeführt? Wir nicht. Sollen wir 
denn immer ſtill halten, wenn man uns auch bei den 
beſten Abfichten, bei der ſachlichſten Kritik alle möglichen 
verwerflichen Motive unterlegt, uns rüttelt und ſchüttelt 
und uns die Achtung verſagt, auf welche doch auch wir 
als Vertreter des Volkes Anſpruch zu haben glauben. 
Sollen wir uns das etwa ſchweigend gefallen laſſen? 
Wir befleißigen uns übrigens auch inder Form möglich ⸗ 
ſter Verbindlichkeit und Sachlichkeit. Aber wie man in 


Regierung nicht die ſchuldige Achtung, welche ihr als 
Vertretung der Staatsgewalt zukommt, aber hat nicht 
auch die Volksvertretung den Anſpruch, daß man ſie als 
ſolche achtet? (Lebhafter Beifall.) Redner erinnert ſodann 
an die Verhandlung einer Provinzial⸗Derſammlung weft- 
preußiſcher Liberaler, weiche am 13. Auguft 1881 in 
Marienburg ſtatifand und von Liberalen alter Partei- 


ein „Aufruf an die weſtpreußiſchen Liberalen“ be- 
ſchloſſen, der als erſte Unterſchrift neben denjenigen 


ſchrütspartei, des Hrn. Dr. Loch, diejenige des rechts- 
nationalliberalen rn. v. Katzler (Vertreters 
von Graudenz im Abgeordnetenhauſe) trägt. Redner 
verlieſt aus dieſem Aufruf folgende Sätze: 

„Die Wähler, welche dieſen Beſchluß gefaßt haben, 
waren einig in der Ueberzeugung, daß die augenblic- 
lichen inneren Berhältniſſe es allen liberalen Männern 
zur unabweisbaren Pflicht machen, den Streit früherer 
Jahre zu vergeſſen und ſich für die bevorſtehende Wahl 
zu ehrlicher und aufrichtiger Verſtändigung die Hand 
zu reichen. Es handelt ſich heute nicht um das Mehr 
oder Weniger, was in einzelnen Fragen zu erſtreben 
und zu erreichen iſt; es gilt heute zu vertheidigen, 
was allen Liberalen gemeinſam und theuer iſt. 
Auf den wichtigſten Gebieten unſeres öffentlichen 
Lebens ſucht eine in ihren Zielen und in ihren 
Agitationsmitteln immer offener auftretende Reaction 
zur Herrſchaft zu gelangen. Weitgehende Verſprechungen 
von Entlaſtungen und Vortheilen für einzelne Berufs- 
klaſſen werden gemacht, ohne daß die zu ihrer Er- 
füllung erforderlichen Mittel nachgewieſen werden 
können. Die Gegner verleugnen die Grundſätze und 
Geſetze, für welche noch vor wenigen Jahren alle 
Parteien, Conſervative wie Liberale, unter Führung 
des heute wie damals an der Spitze der Regierung 
ſtehenden Staatsmannes eingetreten find. Treues Feit- 
halten an einer ein Jahrzehnt von Regierung und 
Volksvertretung befolgten Politik wird als gleich- 
bedeutend erklärt mit Feindſchaft gegen das deutſche 
Reich. Vaterlandsliebe, das Gemeingut aller Parteien, 
ſoll heute als Privilegium einer Partei gelten.“ 

Sei heutzutage die Regierung etwa liberaler geworden? 
Gelte, was damals betont wurde, nicht auch heute 
noch in vollem Umfange? Wer alſo habe ſich ge- 
ändert? — Nachden. Hr. Rickert dann noch flüchtig die 
Steuerfragen geſtreift und auch daran die Wichtigkeit 
der nächſten Reichstagswahlen dargeilhan hat, geht er 
kurz auf die Kandels- und zollpolitiſchen Fragen 
ein. Auch in dieſer Beziehung könne die bevorſtehende 
Wahl von großer Bedeutung werden, da 1892 die 
meiſten Handelsverträge ablaufen. Treten wir 
mit der jetzigen Zoll- und Zarifpolitik in 
das Jahr 1892 ein, dann ſtehe ein europfiſcher 
Zollkrieg bevor, deſſen Wirkungen und Folgen ſich 
noch garnicht abſehen laſſen. Deshalb müſſe bei Zeiten 
in andere Bahnen eingelenkt werden. Die engliſche 
Bewegung zur Beſeitigung der Kornzölle müßte auch in 
Deulſchland zum Muſter dienen. Man habe an dem 
Delbrück'ſchen Regime früher fo eifrig getadelt, daß es 
eine Unterbilanz zwiſchen Ein- und Ausfuhr zu ver- 
zeichnen gehabt. Und was habe die jetzige Wirihſchafts⸗ 
politik zu verzeichnen? Eine Unterbilanz von 84 Mill. 
Des Redners Partei verlange Rückkehr zu dem ge⸗ 
mäßigten Zoll- und Tarifſyſtem der Delbrück'ſchen 
Periode, und darauf müſſe, namentlich in den Gee- 
und Handelsplätzen, durch die nächſten Wahlen ent- 
ſchieden hingewirkt werden. Auch die Arbeiter möchten 
ſich gegenwärtig halten, wie wichtig dies für 
ihre Erwerbs Berhältniſſe ſei. Die Arbeiter würden 
ihren Intereſſen überhaupt nicht dienen, wenn ſie ſich 


Parteien drängen ließen. Den eniſchieden liberalen 
bürgerlichen Parteien hätten die Arbeiter das, was ſie 
an politiſchen und wirthſchaftlichen Rechten genießen, 
zu verdanken. Weshalb die Soclaldemokraten, wie es 
thatſächlich der Fall ſei, gerade die Freiſinnigen am 
heftigſten bekämpften, das zu erklären und zu be- 
urtheilen, müſſe man den Arbeitern ſelbſt überlaſſen. 
Redner ſchließt ſeinen etwa fünfviertelſtündigen Vor⸗ 
teag ungefähr wie folgt: Das Cartell iſt eine unnatür- 
liche Verbindung. Niemand werde beſtreiten, daß man 
mit den Conſervativen in gewiſſen Fragen zuſammen⸗ 
ſtimmen könne Glücklicherweiſe gebe es noch 
wichtige Gebiete, die den Parteien gemeinſam ſeien. 
Aber im politiſchen Kampf, bei den Wahlen dürfen 
die von jeher vorhandenen und noch heute beſtehenden 
Gegenſätze don liberal und conſervativ nicht ver- 
tuſcht werden. Das Cartell habe denn auch dahin ge⸗ 
führt, die Conſervativen erheblich zu ſtärhken. 
Jetzt wolle man ſogar die Freiſinnigen oder wenigſtens 
einen Theil derſelben in das Cartell ziehen. Habe 
man bereits eine Ahnung von den Gefahren, die 
unſere jetzigen inneren Berhältniffe mit ſich bringen? 
Aber man ſollte ſich doch über die Erfolgloſigkeit folder 
unnatürlichen Mittel nicht täuſchen. Die Gefahren ſind 
vorhanden, größer noch, als die meiſten ahnen. Aber 
nur eine große, ſtarke, entſchieden liberale Partei 
ſei im Stande, durch Vertretung einer wahrhaft frei- 
ſinnigen, volksthümlichen Politik ihnen zu begegnen. Die 
freifinnige Partei habe bei ihrem Inslebentreten auch 
den anderen Liberalen den Zutritt offen gelaſſen. Der 
Reichskanzler und ſeine Anhänger haben alle Kräfte 
aufgeboten, um es zu einer ſolchen ſtarken frei 
ſinnigen Partei nicht kommen zu laſſen. Der Der- 
nichtungskampf gegen dieſelbe werde fortgeſeßt. 
Aber man werde ſie nicht beſeitigen. Dieſe heute noch 
beſpottete und verhöhnte Partei werbe ſo oder ſo ſich 
entwickeln. Solchs große Parteien mit Ueberein⸗ 
ſtimmung in den grundſätzlichen Fragen, mit Freihelt 
in den weniger wichtigen Dingen für die Einzelnen, 
ſeien unbedingt erforderlich, wenn ſich unſere 
conſtitulionellen Verhältniſſe gedeihlich geſtalten 
ſollen. die Freiſinnigen ſeien bei den letzten 
Wahlen zurückgedrängt, aber fie arbeiteten unent- 
muthigt weiter in der feſten Zuverſicht, daß die frei⸗ 
heitliche innere Kusgeſtaltung des deutſchen Reichs doch 
kommen werde und müſſe. (Lebh. Bravo.) Das 
gegenwärtige Eyſtem mit den agrariſchen und anderen 
Schutzzöllen und mit dem Socialiſtengeſetz ſei für die 
Dauer mit dem allgemeinen gleichen Wahlrecht völlig 
unvereinbar und unhaltbar. Ein großes national⸗ 
liberales Blatt, die „Köln. Ztg.“, habe das Socialiſten - 
geſetz die Correctur des demohratiſchen alige- 
meinen Wahlrechts genannt. Eine ſolche Correckur 
würden ſich aber die Maffen nicht lange gefallen laſſen. 
Sie würden trotz a e von der Macht des 
Wahlrechts Gebrauch machen. Noch niemals jet die 
Zeit, in der wir zur Ausübung unſeres Wahlrechts be⸗ 
rufen wurden, eine fo verantwortungs volle für jeden 
Wähler geweſen, als diesmal. Darum muß in allen 
Wahlkreiſen mit Ernſt und Ausdauer Hand angelegt 
werden, um den Wunſch nach einer volksthümlichen 
Politik, ohne welche das directe allgemeine Wahlrecht 
nicht zum Gedeihen der Nation wirken kann, zu 
energiſchem Ausdruck zu bringen. Pflicht der bürger- 
lichen Parteien ſei es, hierin voranzugehen und dafür zu 
forgen, daß ſich in Deuiſchland eine volksthümliche 


den Wald hineinruft, ſchallt es heraus. Wir verſagen der 


ſchattirungen beſucht war. Einmüthig wurde damals 


des Redners und des damaligen Vertreters der Fort- 


in eine Gegnerſchaft zu den bürgerlichen politiſchen 


richtigten. 


Majorität endlich erhebe und befeſtige. (Anhaltender 
ſtürmiſcher Beifall.) 

Nachdem der Vorſitzende Hr. Berenz Herrn Rickert 
burch ein demſelben dargebrachtes Koch für ſeinen 
lichtvollen Vortrag gedankt hatte, richtete derſelbe an 
die Berfammlung die Frage, ob jemand eine Frage 
oder Bemerkung zu dem Vortrage an Lerrn Rickert 
zu richten habe. Fr. Alex bringt darauf zur Sprache, 
daß in der kgl. Gewehrfabrik bejahriere Arbeiter, 
wahrſcheinlich aus Wohlwollen gegen die Kranken- 
Bafje, nicht angenommen würden. Daß ein Arbeiter 
von 40 Jahren noch genügend leiſtungsfähig ſei, wiſſe 
jeder; wohin ſolle es aber kommen, wenn auch die 
Privatinduſtrie ein ſolches Beiſpiel großer Gaais- 
werkſtätten befolge? Ferner tadelt Reiner 
das Vorgehen der hieſigen Innungsmeiſter, welche 
eine Petition beſchloſſen haben, daß die Gewehr⸗ 
fabrik nur Arbeiter annehmen ſolle, welche aus ihren 
bisherigen Beſchäftigungen wegen Mangels an Arbeit 
entlaſſen ſeien. Niemand verdenke es den Innungs- 
meiftern, wenn ſie in Zeiten wirthſchaftlichen Auf- 
ſchwunges die Preiſe ihrer Producte erhöhen, den 
Arbeiter aber wollten ſie hindern, ſeine Arbeitskraft 
möglichſt vortheilhaft ju verwerthen! Das ſei eine 
paradieſiſche Anſicht und er wünſche, daß den Ferren 
einmal der Apfel der Erkenntniß vorgehalten 
werde. Herr Rickert erwidert auf den 
erſtlen Punkt, daß er gern bereit ſei, ſpecielle 
Beſchwerden an geeigneter Stelle zur Sprache 
zu bringen und um Abhilfe zu bitten. Eine directe 
Einwirkung auf ſolche Verwaltungs Angelegenheiten 
ftehe aber dem Reichstage nicht zu. Die zweite Ange- 
legenheit liege ganz außerhalb des Bereichs der par la⸗ 
mentariſchen Wirkſamheit, ſei ihm auch bisher unbe- 
kannt geweſen. Der Innungs Ausſchuß ſei ja eine 
private Rörperſchaft, der er gänzlich fern ſtehe. — Herr 
Jochem bemerkt: Kerr Rickert habe ſeine Partei dagegen 
verwahrt, daß dieſelbe radical ſei. Er (Redner) wünſche, 
die freiſinnige Partei wäre radicaler. Vielleicht wäre 
ſie bei der letzten Wahl nicht ſo ſchlecht gefahren, wenn 
fie radicaler geweſen wäre. Die freifinnine Partei 
müſſe erſt radical werden und ganz andere Wege ein- 
ſchlagen, wenn fie eine Zukunft haben wolle. Rebner 
beſchwert ſich dann darüber, daß ihm der Saal im 
Bildungsvereinshauſe, welchen er zu einer Verſammlung 


feiner Parteigenoſſen habe miethen wollen, verſagt 


worden fel. Der Deconomie - Inhaber habe ſich dazu 
nicht berechtigt erklärt und ihn an einen Lerrn ge- 
wieſen, der Mitglied des freiſinnigen Wahl Comités 
ſei. Diefer habe ebenfalls Schwierigkeiten ge- 
macht und ſich allein zu der Vermiethung für nicht be- 
fugt erachtet. Herr Rickert habe ſich bereit er⸗ 
klärt, mit des Redners Partei zu discutiren, aber 
dieſe erlange keine Verſammlungslokale und auch 
dasjenige, über welches die freifinnige Partei verfügen 
könne, werde ihr vorenthalten. — Herr Rickert er- 
widerte: Die Wünſche des Hrn. Jochem, die Freiſinnigen 
möchten radicaler werden, ſeien erklärlich. Er glaube 
nicht, daß dieſem Rath entſprochen werden und daß er 
das in Kusſicht geftellte Reſultat haben würde. 1887 
ſeien die Freiſinnigen zurückgedrängt, weil dem Volke 
die Dinge fo dargeftellt wurden, als ob das Vater land 
bei Bewilligung der Regierungsforderung auf 3 Jahre 
in Gefahr kommen würde. Die Freiſinnigen ſtänden 
in beſtimmtem Gegenſatz zu den Lehren der Soclal⸗ 
demokratie, aber fie w alten mit denſelben völlig freie 
Discuſſion. Nur in folcher werde auch den weiteſten 
Kreiſen klar werden, was dem Vaterlande wirklich 
fromme. daher wünſche er dringend, daß die 
Gocialdemohraten genau dieſelben Rechte erhielten, wie 
die anderen Parteien, er wünſche auch, duß ihnen Gäle 
für ihre Derfammlungen gewährt würden. Welche 
Parteien für die Intereſſen der Arbeiter eintreten, das 
würden dieſe 10 bald ſelbſt erkennen. Kr. Jochem 
werde wiſſen, daß weder die freiſinnige Partei noch er 
(Er. Richert) auf das Verhalten der Polizei oder 
anderer Behörden ne haben. Was die Ver- 


miethung des Bilbungsvereinsſaales anbetreffe, fo wolle 
er gern ein gutes Wort für Erfüllung des Wunſches 


des Hrn. Jochem einlegen. Im geſchäftlichen Leben 
müſſe Neutralität herrſchen. Uebrigens paſſire es nicht 
nur den Socialdemokraten, daß ſie Säle nicht bekommen 


könnten. Ein freiſinniger Candidat könnte jetzt in 


einem ſchleſiſchen Wahlkreiſe kein Lokal erlangen, um 
fa feinen Wählern vorzuftellen. Ihm ſei auch einmal 
n einem Kleinſtaat eine Berfammlung verboten 
worden. — A. Klein bezeichnet die Bemerkung des 
Herrn Jochem, daß „die freifinnige Partei einen Der- 
ſammlungsſaal zur Verfügung habe“, als abſolut un- 
richtig. Die freifinnige Partei habe über keinen Saal 
ein Verfügungsrecht, ſie müſſe die Säle, in denen ſie 
Derſammlungen abhalten wolle, ebenfalls miethen und 
bezahlen. Seit länger als 10 Jahren habe der frei ⸗ 
nnige, früher liberale Wahlverein keine einzige Der- 
ammlung abgehalten oder veranſtaltet, zu der nicht 
er (Klein) den betreffenden Saal e 
Bildungsvereinshaus oder Gewerbehaus) gemiethet 
habe. Er habe ſtets ſein Erſuchen um Einräumung 
der gewünſchten Säle zu Verſammlungen an die 
Deconomie-Inhaber gerichtet und mit dieſen allein ver- 
handelt. Uebrigens ſei es auch ihm ſchon paſſirt, daß 
ihm in der Wahlcampagne einmal die Kergabe eines 


anles abgeſchlagen wurde und eine Beſchwerde 


darüber keinen Erfolg hatte, weil der Dorſtand der 
betreffenden Corporation, welcher der Saal gehörte, 
es ablehnte, in das Verfügungsrecht des Wirthes ein- 
zugreifen. Er glaube, ganz ähnlich liege die Sache im 
Jochem'ſchem Falle: Eigenthümer des Kauſes ſei der 
Bildungsverein, aber der Saal jet für die Zeit, wo 
der Verein ihn nicht ſelbſt gebrauche, an den Deconom 
verpachtet. — Damit ſchloß die Verſammlung bald 
nach 10 Uhr. 

* [Glockengußz] Heute fand in der Glockenguß⸗ 
Werkſtätte von J. Collier - Danzig der Guß von ſechs 
Glochen im Geſammtgewicht von 3500 Kllogr. ſtatt. 
Unter den Zuſchauern befand ſich auch Fürſt Stanislaus 
Tyſſowski, der für eine Kirche im ſüdlichen Rußland 
ein Glockenſpiel von 18 Glocken ähnlich dem unſerer 
St. Katharinenkirche beſtellt hat, welches er als Patron 
der Kirche dieſer zum Geſchenk machen will. 

* [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung wurde 
in zwei Anklageſachen verhandelt. Die erſte derſelben 
betraf den Arbeiter Nax Mohr von 


ſchuldigt if, am 28. September d. J. dem Arbeiter 


ier, der ange- 


Galitzki einen Meſſerſtich verſetzt zu haben, der den 


Tod deſſelben herbeigeführt hal. In der Baumgartſchen 


Gaſſe waren gegen Abend der angeklagte und Balitiki 


wegen bes Ausgebens von Schnaps in Streit gerathen. 


Galitzki, der ziemlich betrunken war, erhielt von Mohr 


einen Schlag ins Geſicht, der ihn 10 Boden warf. Er 
entfernte ſich ſchimpfend, worauf Mohr ihm nachlief 
und ihm einen Stoß gegen die Bruſt verſetzte, der ihn 
wiederum zu Boden ſirechte. Er erhob ſich nun und 


„trippelte“, wie einer der Zeugen ſich ausdrückte, nach 


= 


dem Schüſſeldamm, wo er zuſammenbrach. Hier fanden 


ihn blutüberſtrömt zwei Mädchen, welche einige in der 
Baumgartſchen Gaſſe ſtehende Arbeiter hiervon benach⸗ 
ieſelben veranlaßten den Transport des 
ſchwer Verwundeten nach dem Lazareih, doch bevor 
daſſelbe erreicht wurde, ſtarb er, da ein Meſſerſtich tief 
in die linke Bruſt eingedrungen war. Mohr wurde 
noch an demſelben Tage verhaftet, leugnete jedoch, den 
Galitzki geſtochen zu haben. Auch heute behauptet er, ein 
anderer frbeiter müſſe dem Galitzki den Stich verſetzt haben. 
Die Geſchworenen erklärten den Mohr jedoch der tödt⸗ 
lichen Körperverletzung ſchuldig, worauf derſelbe zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurtheiit wurde. — Demnächſt 
wurde gegen den Arbeiter Franz Mania aus 
Pr. Stargard wegen Meineides verhandelt. Die Der- 
handiung war ohne weſentliches Intereſſe. Mania hatte im 
Geſpräch den Gutsbeſitzer Eben eines Jagdvergehens 
beſchuldigt und dieſe Beſchuldigung, nachdem auf Grund 
jenes Geſprächs Anzeige erſtaftet war, auch eidlic er- 
härtet. Er war des Meineides geſtändig und wurde 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr Ge- 


fängniß verurtheilt. 5 


Aus der Schwurgerichtsverhandlung vom Sonnabend 


tragen wir noch nach, daß der Arbeiter Rudolf Trowski 


aus Bordzichow wegen Verbrechens gegen die Sittlich⸗ 


' 
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Am 3. Dezember.: 


Sg, I 0. Danzig, 2. Dezbr. 1b. 32. 
WMeitergusſichten für Mittwoch, 4 Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 

Veränderlich wolkig, helle Luft, fonnig; Froſt: 
ſchwacher bis mäßiger Wind. Vielfach Nebel. 
Sm Süden lebhaft windig mit Niederſchlägen. 

Für Donnerſiag, 5, Dezember: 

Wechſelnde Bewölkung, vielfach heiter: Froſt; 
ſchwacher bis mäßiger, kalter Wind. Keine oder 

geringe Niederſchläge. Im Süden lebhaft windig 
mit Nlederſchlägen. 


* [Sturmwarnung.] Geſtern Nachmittags 
1½ Uhr erließ die deuͤtſche Seewarte folgendes 
Telegramm: Der Luftdruck iſt ſaſt über dem 
ganzen Erdtheil ein hoher; eine breite Zone 

770 Millim. übersteigenden Luftdruches erſtreckt 
ſich von Nordfrankreich nach dem finniſchen Meer 
buſen hin. Das barometriſche Minimum von unter 
755 Millim. ift über Siebenbürgen. Bel leichterem 
Jortſchreiten deſſelben nach Norden find ſtürmiſche 
nordöſtliche Winde zu erwarten. Die Küſten⸗ 
ftationen wurden daher angewieſen, den Gignal- 
ball aufzuziehen, In der Nacht hat ſich denn 
auch trotz hohen Barometerſtandes der avylſirte 
Nordoſtſturm eingeftellt und mit ziemlicher Heftig 
keit gewüthet. \ 

* Ron der half, Werft] Das namentlich in Arbeiter- 
kreiſen verbreitete Gerücht, daß in nächſter Zeit Airbeiter- 
entlaſſungen auf der half. Werft zu erwarten wären 
und daß man von einer Reparatur der Corvette 
„Olga“ Abſtand genommen habe, ift, wie wir hören, 
ganz unbegründet. Es iſt keinerlei Maßregel getroffen, 
Ain zu einem ſolchen Gerücht Deranlaſſung geben 
könnte. 

* Kaiſerpanorama.] Schon geſtern Gier wir 
darauf hingewieſen, daß der bunte Schleier von 
Schönheit, Originalität und Exstismus, der das nackte 
Knochengerüſt der Pariſer Ausftellung bedeckt hat, alle 
Welt angezogen und den großen Erfolg verjelben ver⸗ 
urſacht hat. Wer einen Blick auf die 50 Bilder aus 
der Pariſer Weltausſtellung, 
Kaiſerpandrama gezeigt werben, geworfen hat, wird 
die obigen Worte vollſtändig beſtätigt finden. In den 
Drient führt uns die Kairoſtraße, in welcher 
arabiſche Arbeiter Teppiche nach uraltem Muſter 
weben, dle Pavillons der ſübamerikaniſchen Staaten 
und eine Gruppe wilder Indianer auf feurigen 
Muſtangs verſetzen den Zuſchauer in die neue Welt, 
und zwiſchen allen frembdarligen und exotiſchen Breiten 
glänzt in wunderbarer Schönheit der Torcadero mit 
feiner herrlichen Umgebung. Ueber alles aber ragt der 
Elffelthurm empor, der der eigentliche Mittelpunkt ber 
ganzen Auaftellung tft und in den verſchiedenſten Auf- 
nahmen immer wieder von neuem den Beſchauer ent⸗ 
zückt. Der Beſuch, den die Bilder von der Ausſtellung 
fanden, war geſtern ein derartiger, mie ihn das Kaiſer⸗ 
panorama wohl noch nicht geſehen hal. 

t Berent, 1. Dezbr. am letzten Freitag fand eine 
Derfammlung der Mitglieder des ſchon vor Jahren in 


die gegenwärtig in dem 


| 


Concurs gerathenen polniſchen Borfäuß-Bereins ftait, 
um über die Aufbringung und Deckung des ent- 
ſtandenen Deficits von ca. 23000 Mk. Beſchluß zu 
faſſen. Die von ca. 50 Perſonen beſuchte Verſammlung 
war ſehr ſtürmiſch und es wurde an der Geſchäfts⸗ 
führung des Vereins firenge Kritik geübt. Poltzeilic 
wurde die Verſammlung durch den Miniſterial⸗ 
Commiſſarius Rex und den Bürgermeiſter beauſſichtigt. 
Es gelang ſchließſich, einen Beſchluß dahin zu erzielen, 
daß das Deficit von den Mitgliedern des Pereins 
gemeinſchaſtlich zu gleichen Theilen ratenweiſe und 
zwar innerhalb 1 Jahren gedecht werden ſoll. Die 
uneinziehbaren Forderungen des Vereins im Betrage 
von 13 886,96 Mk. wurden kürzlich von dem Goncurs- 
verwalter meiſtbietend verſteigert und es er⸗ 
zielten dieſelben einen Erlös von 21 Mark. 
— die hieſige Bahnſtation iſt für dieſes Jahr 
mit 327 Mk. 60 Pf. zur Communalſteuer veranlagt; es 
ergiebt dieſer Betrag, daß die Einnahmen an Bahn- 
ſtreche wieder dem Vorfahre gegenüber geſtiegen find. 
— Auf der Tagesordnung des am 21. d. ſtattfindenden 
Kreistages ſteht außer Wahl von Mitgliedern ver- 
ſchiedener Commiſſionen Einſtellung eines Betrages von 
1000 Mk. in den Etat zum Zweck der Einrichtung zweier 
Naturalverpflegungsſtationen für arme Reiſende, und 
zwar in Berent und Schöneck; ferner Antrag des Kreis 
ausſchuſſes auf Ueberweiſung des bisher angelegten 
und jetzt entbehrlichen Unkerſtützungsgeldes für Land 
wehrleute und Reſerviſten in Höhe von 3865,08 MR. 
an die Specialſtiftung des Kreiſes zum Nationaldank 
für Veteranen, ebenſo Antrag auf Ankauf der Blöbaum- 
ſchen Beſitzung zum Kreishauſe aus dem hierzu bereits 
angeſammelten Fonds von 80000 Mk. — Vor einigen 
Tagen wurde auf unferer Bahnſtrecke . Schöneck 
und Golmkau ein Mann überfahren, der dabei ſeinen 
Tod fand. — Das Anſiedelungsgut Alt⸗Bukowitz iſt 
jetzt in verſchiebene Pläne eingetheilt, dieſe find nach 
ihren Grenzen abgeſteckt. 

* [Beſtätigung.] Die Wahl des feitherigen Pfarrers 
Herrn Elsner in Pröbbernau als Pfarrer an der 
evangeliſchen Kirche zu Käſemark (Diöceſe Danziger 
Werder) iſt vom Conſiſtorium beſtätigt worden. Die 
Einführung des Herrn Elsner in ſein neues Amt wird 
durch den Superintenden Gottgetreu aus Güttland be- 
wirkt werden. 

ph. Dirſchau, 1. Dezbr. Der hieſige Zweigverein 
preufz. Beamten feierte geſtern fein 10jähriges Be- 
ſtehen. Der. Verein iſt ſtetig und ſchnell gewachſen. 
1880 119 5 er 107 Mitglieder mit 3788 MR, Guthaben, 
3788 Mk. Darlehn, 27 Mk. Refervefonds und 12 Lebens- 
verſicherungen. 1889 382 Mitglieder mit 92410 Mk. 
Guthaben, 69 452 Mk. Darlehen, 3701 Mk. Referve- 
fonds und 46 Lebensverſicherungen. Geit Ende des 
Jahres 1887 beſitzt der Verein Corporgtionsrechte und 
das ſtete Wachſen läßt erkennen, daß ſeine Ziele, das 
Mohlergehen jeiner Mitglieder zu fördern und fie an 
Wirihſchaftlichkeit zu gewöhnen, immer mehr Aner- 
kennung finden. 

* Am Schullehrer-Seminar zu Marienburg iſt der 
Schulamts-Candidat Reinhold Schmidt aus Driels- 
burg als Kilfslehrer angeſtellt worden. 

Graudenz, 1. Dezbr. Der hochbefahrte hieſige Land- 
gerichtspräſtdent Herr Wetzki hat ſich der Operation 
des Staars auf einem Auge in der Privatklinik des 
Profeſſors Dr. Schweiger in Berlin unterworfen. Wie 


gesehen, da der Kaiſer die Abſicht haben foll, unſere 


werden. 

* In Cöslin findet am 7. Dezember die Erjahmwahl 
für das Herrenhaus an Stelle des verſtorbenen 
Landraths v. Hellermann für die Kreiſe Bublitz, 
Cöslin, Belgard, Kolberg, Cörlin und Neuſtettin ftait. 
Dem Vernehmen nach hat der Landralh Gerlach auf 
Parchow Kusſicht, gewählt zu werden. 

e Königsberg, 1. Dezember. War das ein Reinfall! 
aber — war das ein Gaudium für den ſtillen Be- 
obachter! Ueber 300 Männlein und Weiblein kamen 
zur deutſchen Reſſource, der zahlungsfähigen Geſellſchaſt 
angehörig, um den Phonsgraphen zu hören und zu 
ſehen, den Phonographen, der Majeftäten entzückt, der 
ſelbſt den mächtigen Reichskanzler zum Singen er- 
weicht. Und eine Stunde lang, Dan Militärmuſik 
concertirt, fleht ein ominöſer Kaſten da unter ver- 
hüllender Decke, von Sachverſtärdigen mit mißtrauiſchen 
Blicken betrachtet. Hat doch noch kein Mitglied der 
polntechniſchen Geſellſchaft, die zahlreich verkreien iſt, 
den neuen Ediſonphonographen mit Augen geſehen, 
aber, was da vor ihnen verhüllt iſt, ähnt verzweifelt 
nach jenem Basten pere überwundenen Standpunkles, 
der ſeit 12 Jahren vergeſſen im polntechniſchen Muſeum 
ruht. Und endlich tritt Herr Mandelſtamm auf, um 
eine nach Text und Vortrag unverſtändliche, lang- 
aihmige Erklärung vorzuleſen — nein, vorzuſtottern; 
ein Vorſteher der Reſſource, von der die Veranſtaltung 
ausgeht, etlöſt Vorleſer und Publikum von der Qual; 
er führt die Vorleſung zu Ende und nun — er- 
wartungsvolle Stille — nun wird's losgehen. Die 
Decke fällt, das Drehen der Kurbel beginnt. Aber da 


naht auch ſchon das Berhängniß in Geſtalt des ehe⸗ 


maligen Oberälteſten der Polntechnik. Mit eniflammten 
Tigeraugen trilt er vor den Kaſten vorwärts. Das iſt, 


ſpricht er, ja derſelbe, den auch wir ſchon lange kennen. 


Doch nun ſtockt meine Feder; fie ſträudt ſich, das 
Bouquet von Entrüſtungslauten auseinanderzuwinden, 
das ſich über Mandelſtamm und — nur halb verdient — 


den Mann ergoß, der das Engagement vollzogen. Nicht 
einmal halb verdient, denn will man es der Stadt der 
reinen Vernunft verargen, daß ihre Bürger es für ganz 
unmöglich halten, es Rönne jemand wirklich die Be- 
wohner einer königlichen Reſidenz und alten Krönungs⸗ 
ſtadt fo düptren! Er hätte ſich das Ding erſt zeigen 
laſſen müſſen, wußten nun viele zu erzählen, die vom 
Rathhauſe kamen, aber kann man es dem Mann, der 
ſich in fo viel Cedensbeziehungen als tüchtig beſchlagen 
gezeigt, ernſtlich verargen, daß er ſich die Vorfreude 
bewahrt hatte bis zum Mitgenuß. Ueber die Hälfte 
ließ ſich ihre Mark zurückzahlen und verließ den Gaal. 
Solche aber, die den alten Phonographen wirklich 
noch nicht kannten und alſo der Mandelſtamm'ſchen 
Vermuthung entſprachen, daß er ihnen elwas Neues 
zu zeigen habe, ließen ſich nun von kundigerer Hand den 
nicht mehr neuen Phonographen vorführen, der bisher 
in einem Berliner Café Dienft geleiſtet haben ſoll. Die 
Kaſſeneinnahme belegte der Vorſtand der Reſſource 
mit Beſchlag, Mandelſtamms aber, der keinerlei Ge⸗ 
werbeſchein beſaß, ſowie ſeines Phonographen nahm 
ſich die Polizei in liebender Fürſorge an. 

Neidenburg, 30. Novbr. Ein inkereſſanter Prozeß 
iſt kürzlich verhandelt worden. Ein hieſiger Poſt⸗ 
gehilfe, welcher es bereits einmal unterlaſſen hatte, 
feinen neuen Wohnort der Polizeibehörde anzuzeigen, 
und dieſerhalb mit einer Polizeiitrafe belegt worden 
war, ließ es unter Berufung auf die Minifterialver- 
fügung vom Jahre 1843, wonach ein königlicher 
Beamter nicht verpflichtet iſt, feinen Wohnort anzu- 
zeigen, auf die gerichtliche Entſcheidung ankommen und 
würde auch vom königlichen Amtsgericht in Pr. Holland 
freigeſprochen. Die vom Amtsanwalt eingelegte Be- 
rufung wurde vom Landgericht ie Braunsberg ver- 
worfen. Eine bei der den Polizeibehörde wiederum 
unterlaffene Anmeldung f Be gegen den Poſtgehilfen 
abermals eine gerichtliche Verhandlung herbei, und 
das hieſige Schöffengericht verurkheilte 15 trotz des 
den Akten beigelegten früheren freiſprechenden Urtheils 
zu einer Geldſtrafe von 1 Mk. Es iſt abzuwarten, 
wie die Strafnammer über dieſen Fall eniſcheiden wird. 
Der Vorſitzende des Schöffengerichts hat das jetzige 
Urtheil damit begründet, daß ein Miniſter nicht befugt 
ſei, Geſetze abzuändern. (Warmia.) 

Bromberg, 1. Dezember. Der landwirthſchaftliche 
Central-Berein für den Netzediſtrict hat in feiner 
geſtrigen Generalverſammlung den Beſchluß gefaßt, ſich 
mit dem 1. April nächſten Jahres aufzulöſen, d. h. ſich 
mit dem Provinzialverein zu verſchmeſſen. (D. Pr.) 


Dermiſchte Nachrichten, 

* Berlin, 1. Deibr. Frau Coſima Wagner hat, wie 
man der „T. R.“ mittheilt, während ihrer jüngſten 
Anweſenheit in Berlin auch mit mehreren hervorragenden 
Mitgliedern des königl. Opernhauſes über deren Mit- 
wirkung bei den nächſten Bayreuther Feſiſpielen ver- 
handelt. Wenngleich feſte vertragliche Abmachungen 
bisher noch nicht getroffen worden ſind, ſo kann die 
Mitwirkung unſeres „Meiſterſingers“ Betz auch in 
den im Jahre 1891 ſtattſindenden Feſtſpielen als eine 
geſicherte gelten; der Künſtler wird vorausſichtlich den 
Wolfram in den „Tannhäuſer“-Kufführungen fingen. 

* Berlin, 1. Dezbr. Die Auslieferung des Defrau- 
danten Döring iſt nunmehr von dem öſterreichiſchen 
Juſtizminiſterium genehmigt worden. demgemäß be⸗ 
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